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ftadt und dafelbft vefidirte auch ihr „Catapanıs“. Die Gebiete der romanijchen Städte

waren jehr Hein (mit Ausnahme jenes von Spalato) und erftreeften fich nun einige Hundert

Schritte außerhalb der Stadtthore.

Alles übrige Land nördlich der Naventa Hieß roatien und wınde von Eroatijchen

Zupanen und Großjupanen (fpäter Königen) vegiert. Als dieje erfahren hatten, daß

die flüchtigen Einwohner Salonas fi in Spalato angefiedelt hatten, jchiekten fie gegen

{eßtere ein Heer aus, welches die bebauten Felder zerftören und den Spalatinern den

Ausgang aus der Stadt verwehren jollte. Dieje wandten fich an den byzantinijchen Kaijer

um Hilfe, die auch nicht ausblieb. Die mit dem byzantinijchen Hofe in gutem Einvernehmen

{ebenden Zupane erhielten von dort die Weifung, die Spalatiner in Ruhe zu lafjen und

ihnen die Bebauung ihrer alten Felder und Weinberge zu gejtatten.

Das Mittelalter.

PRHyfitaifch und gejchichtlich fich unaufgörlich verändernd ihwanft Dalmatien das

ganze Mittelalter Hindurd) wie ein von den Wogen gepeitjehtes ruderlojes Schiff Hin und

her. Lag doc) das Land ar der Grenze des europäifchen Morgen- und Abendlandes, jo

da gar häufig gerade Hier die verjchiedenen Intereffen der größeren und Hleineven Nachbar-

ftanten aneinanderftiegen und fich durchkrenzten. Zuerft waren e8 das byzantinijche und

das fränfijche Neich, Deren Machtiphären hier aneinander grenzten.

Bu Ende des VI. Jahrhunderts wurden die dalmatinifchen Krvaten zu lojer

Abhängigkeit dem Frankenreiche unterworfen. Auch Venedig, jowie der Herzog Baufus

von Zara und Donatus, der Bijchof diejer Stadt, boten, legtere al3 Gejandte der

römischen Bewohner Dalmaticns, 805 Karl dem Großen ihre Unterwerfung an. Doc)

fielen fie bald wieder von dem Franfenkönig ab und Karl entjagte 812 in einem Frieden

mit Saifer Michael gegen die Anerkennung feiner eigenen Kaiferwirde feinen Anfprüchen

auf Venedig und Dalmatien, joweit lehteres römisch war, während die Kroaten aud)

fernerhin unter fränfischer Oberhoheit verblieben — eine Auseinanderfeßung, die injoferne

den gegebenen Verhältniffen entiprach, als das Franfenreich eine Land-, das byzantinijche

zugleich eine Seemacht war. Noch Borna, der Herzog der Dalmatinifchen Kroaten, leiftete

Katjer Ludwig dem Frommen Veiftand bei der Bewältigung der pannonijchen Slaven

zwifchen Sau und Drau, die fich unter Herzog Lindewit empörten; Bornas Nachfolger

2adaslav beftieg (821) mit Zuftimmung jenes Kaijers den Thron und ebenfo ift die ältejte

erhaltene Froatijche Urkunde, ausgeftellt von Zadaslavs zweitem Nachfolger Tirpimir (852),

noch nach) der Regierung des Kaifers Lothar datirt.

Im Gegenjah zu den dalmatinifchen Kroaten Hatten bie dalmatinijchen Serben

ihre volle Unabhängigkeit behauptet. Unter diefen traten jeit dem IX. Jahrhundert Die
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Iarentaner, begünftigt durch die Natur ihres Landes, als Fühne Seeräuber hervor. Zu

diefen gejellten fh bald als nicht minder gefliwchtete Piraten Die afrifanijchen Sarazenen

von Kairawan, die nach der Eroberung Steiliens au das adriatifche Meer unficher

machten. Budua, Nofe, Kattaro und Kifano wurden von ihnen zerjtört, vom tizomiichen

Meerbufen (Bocche di Sattaro) zogen fie gegen Nagufa, welches fie fünfzehn Monate

lang belagerten; hierauf wandten fie fich gegen Tarent und Bari. Endlich verbanden fi

die beiden Kaiferreiche wider den gemeinjamen Feind; Kaifer Zudwig I. entriß den

Saragenen Bari, gleichzeitig jandte Katfer Bafilius der Meacedonier yotder die Narentaner

eine byzantinifche Flotte auz, welche drei päpftliche Zegaten auf der Kickreife aus

Eonftantinopel ausgeplündert Hatten. Zwar führte Kaijer Ludwig nachträglich Beichwerde

über diefen Angriff auf die Narentaner, die er, wenn auch nur nominelf, als feine Unter-

thanen betrachtete. Da aber Ludwig bald darnad) jelbft in Berrängniß gerieth und Das

Franfenreich immer mehr feinem Verfall entgegeneilte, benütte Kaifer Bafilius dies, um

die Byzantinijche Hoheit über die Slaven Dalmatiens wieder Herzuftellen. Sedeslan, ein

Nacjfomme Tirpinirs, wurde von ihm als Herzog beftätigt. Mit ihm unterwarfen fic)

au) die Häuptlinge der Narentaner und der übrigen Südferben; doch dauerten die

Käubereien der Narentaner fort und Kaifer Baltlins jelbft ertheilte den Römern in

Dalmatien den Rath, fich von den Angriffen derjelben durch Tributzahlung (oszufaufen.

Die Venetianer folgten diefem Beripiel; umDie Läftigen Dränger {08 zu werden, ent-

richteten auch je einen jährlichen Zins. Doc war die Anhängigfeit aller diejer Völker von

Byzanz ebenjo Loje wie einft jene vom Franfenreich, ja der froatiiche Zürft Muneimir

(egte fich jogar den Titel Herzog von Gottes Gnaden, fein Nachfolger Tomislav (um 914)

den Königstitel bei. Aud) jegten die Narentaner ide früheres Räuberhandwerk fort,

fetbft nachdem jte auf Veranftaltung des Kaifers Bafilius die Taufe empfangen hatten.

887 fand in einer Seejchlacht wider fie bei Punta Mica der Doge von Venedig, Urjus

Barticipatius, den Tod.

Die damals nod) offene Frage, ob die Herrjchaft auf der Adria den Jtarentanern

oder den Venetianern zutheil werden wide, wınde im Laıffe des X. Jahrhunderts zu

Gunften der legteren entjchteven.

Den Venetianern famen Die Bedrängniffe, welche den Dalmatinern damals ihre

öftfichen Nachbarn, die Bulgaren, bereiteten, fowie die Naubfahrten zuftatten, zu denen die

Narentaner ein über die legteren errungener Erfolg ermuthigte. Bon den Städten Zara,

Traiı, Spalato und von den weitlichen Injeln zu Hilfe gerufen, fand fich der Doge Pietro

Orfeolo II. mit Eimvilligung des griechijchen Kaijers dazu jogleich bereit (991). Er landete

in Dffero, nahm Die Huldigung der Injeln entgegen, empfing hievanf in Zara den Eid

der Treueund gab diejer Stadt das von den Kroaten eroberte Bago zurüc. Der Eroatiiche
6*
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König Svetoflav verpflichtete fich im Frieden (998), die Dalmatiner unbehelligt zu laffen,

die Narentaner verloren die Injeln Lefina, Curzola, Lagofta, Cazza und Meleda, auf

welchen fie Befeftigungen angelegt hatten, mußten fich in ihre Feljennefter zurückziehen und

jahen ihre Schiffe und damit auch ihre Seeherrichaft in Flammen aufgehen. Auch Nagufa

mußte den Venetianern Huldigen. Der Doge legte fich infolge defjen den Titel: „Herzog

von Dalmatien“ bei, der fpäter zwar wieder in Vergefjenheit gerieth; 1086 aber erneuert

wide. Der Verfuch der Kroaten, der Stadt Zara die Salzwerfe von Bago zu entreißen,

führte zu neuem Kriege; der Doge Dtto Drjeolo erjchten (1018) mit einer Flotte in

Dalmatien und legte bei diefer Gelegenheit den Infeln Arbe, Beglia und Dfjero einen

Tribut auf. Nım wandten fich die Kroaten an die Byzantiner um Hilfe, und in der That

gelang e3 dem griechifchen Katjer Bafilius IL., dem „Bulgarentödter“, die Oberhoheit über

Dalmatien wenigitens zum Theil wieder zu gewinnen. Zara benüßte (1032) den Sturz

der Drfeoli, um feinen der Nepublit geleifteten Eid als ungiltig zu betrachten und die

venetianische Bejabung zu vertreiben. Doch war e3 bald genöthigt, ihr jeine Thore wieder

zu öffnen, wogegen e3 der Wachjamfeit der Nagufaner gelang, ihre Stadt von einer

venetianischen Bejagung freizuhalten.

Dagegen erlitt das griechifche Neich in Unteritalien empfindliche Verlufte, es büßte

Apulien an die Normannen ein. Seitdem erjchienen die Flotten der leßteren auch in der

Adria, wo fie jedoch dem Widerftand VBenedigs begegneten. Hatten jich die Dalmatiner

den Normanmen angefchloffen, jo nahm ihnen Venedig bei ihrer neuerlichen Unterwerfung

das Versprechen ab, dies nie wieder zu tun. Nagufa jedoch, welches dieje Verpflichtung

nicht auf fich genommen hatte, fand im Jahre 1080 jowohl gegen Venedig al3 auch) gegen

das oftrömifche Neich eine Stüße in dem Bunde mit dem Normannenherzog Guiscard,

dem e3 auch bei der Eroberung von Durazzo Heeresfolge leijtete.

Zu alledem gejellten fich num auch religiöfe Jerwirfniffe. Die Slaven Dalmatiens

und der angrenzenden Gebiete jenfeits der Gebirge hatten das Chriftenthum angenommen,

und zwar zuerst unter den Aufpieien Noms in Folge der Bemühungen der lateinijchen

Shriften in den Küftenftädten, dann unter dem Einfluß von Byzanz; jchlieplich hatten

Sünger de3 Cyrillus und des Methodius die Befehrung zu Ende und dag Slavijch-

Slagolitifche als Kturgische Sprache eingeführt. Da aber zu bejorgen jtand, daß diejer

Ritus als das Band, welches Dalmatien mit dem Drient verfnüpfte, dafelbit auch das Ein-

dringen der vielen Secten fördern fünnte, Die zu jener Zeit im Drient und namentlich auf

der Balfanhalbinjel verbreitet waren, jo bejchloß Rom, denjelben durch den lateinijchen

zu erfegen. E3 entbrannte darüber ein langwieriger Kampf, welcher zuerft im Gebiete

nördlich von der Narenta im Sinne des römischen Episcopat3 entjchieden wurde, hierauf

(1085) auch über das jünliche Dalmatien und über die angrenzende Herzegowina, fiber   
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Albanien und das heutige Montenegro jich verbreitete. Kagufa, al Bannerträger diejer

Bewegung, mußte zuerit die Folgen derjelben tragen, indem 8 von Bodin belagert wurde.

Um die Mitte des XI. Sahrhunderts hatte Stephan, ein Sproß des alten Fürjten-

hanjes, eine neue Macht bei den dalmatinischen Kroaten gegründet, in der ipm 1052 fein

Sohn Kresimir Peter folgte. Beide nannten fich Könige und erfannten die byzantinifche

Oberhoheit an; ihr gewöhnlicher Herrjcherfit war Nona. Kresimirs Nachfolger war

Suinimir, der, nachdem er den Prätendenten Slavizo befeitigt hatte, fich von dem Bapft

den Königstitel verleihen und in der Kirche des heiligen Peter zu Salona durch einen

Legaten Gregors VII. mit Fahne und Schwert, Krone und Scepter belehnen ließ, um in

dem apoftolifchen Stuhl eine Stüte wider die Venetianer und Normannen zu gewinnen.

Als aber die Normannengefahr gejehwunden war, da traten Byzanz und Venedig gegen

Suimimir in Verbindung. Ausdrüclich erfannte Kaifer Alexios durch ein Chryjobul von

1085 die Befigrechte der Venetianer auf Dalmatien an.

So lagen die Dinge, ala 1089 Suinimir ftarb. Die romanisch gefinnten Städte

wendeten fich Venedig zu. Der Doge Vitale Falter nahın den Titel Herzog von Dalmatien

und Kroatien an. Die Kroaten aber, an ihrer Spite Lepa Helena, die Witwe Suinimirg,

wendeten fich an deren Bruder, den König Ladislaus I. von Ungarn. Ladislaus nahın

zumächft die Unterwerfung des heutigen Kroatiens entgegen und jegte als Stellvertreter

dajelbft jeinen Neffen Anus ein. Dagegen erhob fich in Dalmatien noch einmal ein

Kroatenfünig Namens Peter. Exit Ladislaus’ Neffen und Nachfolger Koloman gelang e3,

auch Dalmatien zu unterwerfen.

Um am adriatiichen Meere gegen Venedig jich Die Unterftügung der Normannen zu

fichern, heiratete Koloman die Tochter des Grafen Roger I. von Sieilien. Im Jahre 1102

ließ er fich — wie e8 heit — in Belgrad (Zaravecchia) zum König von Kroatien umd

Dalmatien rönen und nachdem er durch freundliche Anerbietungen die Venetianer in

Sicherheit gewiegt, benütgte ev Die Gelegenheit, als diefe einen Zug in das heilige Land

unternahmen, um jeine Herrichaft aucd) auf die dalmatinifchen Städte auszudehnen.

Er belagerte Zara (1105), welches, nachdem ihm Autonomie und mancherlei andere

Begimftigungen gewährt worden waren, fich ergab, zug gegen Sebenico, Spalato und

Trait, iberall Befasungen zurüclaffend und Tribut einhebend. Schließlich berief ex im

Jahre 1108 einen Landtag nad) Zara, auf welchem er die hergebrachten Freiheiten des

Volkes beftätigte und neue Privilegien ertheilte. Ühnkiches geiehah auf dem von ihm

im Jahre 1113 einberufenen dalmatinifchen Landtag, auf welchem er auch die Anregung

zu einer Abgrenzung dev Bisthümer und zur Abfaffung verjchiedener Firchlicher Gejebe

gab. Von diefer nenen Ordnung der Dinge ichlofjen fich jedoch die Städte Naguja und

Gattaro aus, welche unter dem Schuße, den ihnen die Kaijer von Sonftantinopel
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angedeihen ließen, und Dank den freundlichen Beziehungen zu den benachbarten jlavijchen

Zürften ihre Selbftändigfeit behaupteten, ihre mumieipafen Einrichtungen ausbildeten md

ihr Gebiet anjehnlich erweiterten.

Venedig jedoch jah diefer Ordnung der Dinge nicht müßig zu. Zwar fand ber

Doge von Venedig, Ordelafo Falter, welcher mit Hilfe des Kaijers von Conftantinopel

Zara einnahm, hierauf auch Belgrad und Pago eroberte, gegen ein ungarisches Heer,

welches die im Kaftell von Zara eingejchlofjene Bejagung befreien jollte, den Tod (1117);

dennoch mupte die ungarische Bejagung capituliven und der Banııs von Kroatien, der den

Feldzug leitete, hob die Belagerung auf. Hierauf rückten die Venetianer gegen Sebenico,

defien feites Kaftell fie zerjtörten; die Nachricht von diejen Ereigniß veranlaßte auch

Trait und Spalato, fich wieder unter den Schub Venedigs zu jtellen.

Vergebens juchte der Bapft dem Lande einen dauernden Frieden zu verjchaffen.

Vielmehr kam e8 jeßt zu einem Zerwürfniß zwifchen Venedig und Conftantinopel, als der

griechifche Katjer (1118) aus Eiferfucht gegen den aufblühenden Handel der Venetianer

mit der Levante die übliche Beftätigung der goldenen Bulle verjagte und im Gegentheil

den König von Ungarn in feinem Streben nach dem Befise Dalmatiens begünftigte. In

Abwejenheit der venetianijchen Flotte, die gerade damals vor Soppe lag, eroberte

Stephan 11. Trait und Sebenico, worauf alle übrigen Städte — mit Ausnahme von

Zara, welches eine venetianische Befagung hatte — fich der Strone des heiligen Stephan

unterwarfen (1124). Indef eilte der Doge mit der Flotte, bei der jic) auch die Schiffe

der dalmatiniichen Infeln befunden hatten, aus dem Drient herbei und griff, ungerührt

dadurch, daß die Sarazenen das Land überfallen, Traüı eingeäfchert und die Eimmwohner

zur Shucht in die Zagorie gezwungen hatten (1125), Sebenico an, erftiiemte e8, verfolgte

die Befagung des Ortes bis vor die Thore Belgrads und jeheuchte fie auch von hier auf,

indem er ich fein Gewiffen daraus machte, die unglücliche Stadt zu zerjtören, deren

Bevölkerung, ihr Heil in der Flucht juchend, die Eimvohnerzahl von Sebenico und

Scardona vermehrte, jo daß der leßtere Ort — dem diefer Zuwachs bejonders zu Gute

fam — wieder, wie früher, zu einem Bifchofsfit wırde. Dalmatien wırde jo abermals

venetianijcher Belib.

In der Folge gewannen die Ungarn Spalato (1141), Trait (1151) und Sebenico

(1167) wieder, aber Zara, Veglia, Arbe, Offero, Lefina, Brazza, Riff blieben noch

immer in den Händen der Venetianer, welche, um diefe Beftgungen vor jeglichen Einfluß

Ungarns zu bewahren, fie zuerft (1153 bis 1154) unter die geiftliche Jurisdiction von

Zara, welches daher zu einer erzbifchöflichen Nefidenz erhoben twirrde, md dann unter

diejenige von Grado ftellten. Nagufa, welches fich des nominellen Schuges von Byzanz

und der Freumdichaft der benachbarten Slavenfürften erfreute, fan der Gefahr eines
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feindlichen Überfalls durch Die Pepublif zuvor, indem fie jich unter ihr Batronat ftellte,

während Cattaro unter dem Schuße von Byzanz und der Herren von Nascien feine

Autonomie beibehielt und jogar im Stande war, mit einem ftarfen Haufen Bewaffneter

der Schwefterftadt Nagıja gegen den Banııs Varic beizuftehen und denjelben bei

Trebinje im Jahre 1160 zu bejtegen.

 
Loggia von Tral.

Die weltumfpannenden Entwürfe des griechiichen Statfers Manuel des Kommenen,

der das alte Nömerreich wiederherzuftellen und zunächit Italien zu erobern gedachte,

brachten noch einmal und zum fegten Mal die Byyantiner nad) Dalmatien. Ihrer Flotte

unterwarfen fich Spalato, Tralı ımd Ragufa. Doch Manuels Tod (1180) beftegelte den

Sturz des byzantiniichen Einfiuffes auf Dalmatien für immer, Spalato unterwarf ich

dem Ungarfönig Bela II. Auch) Zara fiel damals von Venedig ab und jchloß fich Bela

a. Ms Vorwand diente der Stadt die Wahl ihres Exzbijchofs, dem fie verbot, Die
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Betätigung des Patriarchen von Grado einzuholen. Brazza, Lefina, das Narentagebiet,
Chulmien und jelbjt Bosnien fielen Bela zu. In jener Zeit war Bago der Familie der
Morofini gejchenft worden, kurz vorher (1163) Veglia den Frangipani. Currzola hatte
die Familie Zorzi als venetianifches Lehen inne. Venedig, in der Levante in Anfpruch
genommen, Fonnte an die Rickeroberung der verlorenen Befigungen nicht denken und
mußte daher, nachdem e8 Zara blocirt und den Handel in der Adria für kurze Zeit
verhindert hatte, mit Bela einen zweijährigen Waffenftillftand eingehen (1182 big 1184).
Nach Ablauf desjelben trugen die Ungarn, von Zara unterftüßt, einen vollftändigen
Sieg über das Heer der Nepublif davon. Venedig mußte abermals ım Baffenruhe
bitten (1192), welche ihre Gegner in den Stand fehte, ih zu einem neuen Zuge nad)
Dalmatien vorzubereiten. Mit ihrer Hilfe gelang es den Zaratinern, Pago wieder zu
erobern.

Mittlerweile war an den Grenzen Dalmatiens das Haus der Nemaniden zu großer
Macht gelangt, welche bejonders den unter dem ohnmächtigen Schuge der Byzantiner
ftehenden Ragujanern gefährlich werdenfollte. Vergebens ging Ragufa ein Bindni mit
Wilhelm IL, dem normannischen König von Apulien und Sicilien, ein. Dasjelbe vermochte
Ragufa nicht vor dem Zorn des Stephan Nemanja zu retten, welcher dem Metropoliten
diefer Stadt wegen des ritnellen Streites, der damals jehr heftig entbrannte, die Ober-
hoheit über die Bischöfe von Chelm, Budua und Durleigno entzog, das im Gebiete Nagufas
fiegende Breno zerftörte, dann einen Theil der Dyzantinijchen Befißungen, nämlich das
Gebiet der Naventa, Chulmien — welches auch Sabbioncello, Stagno und Slano
umfaßte — bejeßte, jchließlich noch Tribunia, in welchen Canali und das Sutorina-Thal
inbegriffen war, die Zenta und Albanien eroberte und jeine Herrjchaft noch auf Cattaro
und Budıra ausdehnte. Sowie damals die Kriegsnoth viele jlavifche Familien aus jenen
Gegenden, bejonders jolche, die feit an ihrem Glauben hingen, veranlaßte, nach Cattaro
und Ragufa zu fliehen, jo war es auch in dem nördlich von der Narenta gelegenen Theile
Dalmatiens der Fall, wo infolge der Kämpfe zwifchen Ungarn, Byzanz und Venedig
zahlreiche Kroaten, welche theils dem Gemegel, theils den ihren Heimatsorten auferlegten
Neuerungen zu entkommen juchten, mit ihrer Habe in die Städte flüchteten, jo daß die
Bevölferungszahl der legteren ftieg umd ihr Gebiet fich erweiterte.

Die Venetianer gaben ihre Anjprüche auf Zara nicht auf. Der Streit, der in
Ungarn nach Belas IM. Tod (1196) zwijchen deffen Söhnen Emerich und Andreas
ansbrach, bot dem Dogen Enrico Dandolo die Gelegenheit, der vierte Kreuzzug die
Mittel dar, auf der Überfahrt nach Conftantinopel Zara für feinen Abfall zuzüchtigen
und es dem Erdboden gleichzumachen (1202). Der päpftliche Bannfpruch vermochte die
Hauptjtadt des oftrömijchen Reiches nicht vor gleichem Schichjal zu bewahren; begünftigt
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durch den zwifchen Alerius I. und Ifaac II. ausgebrochenen Bürgerkrieg, bemächtigten

fich die Venetianer im Jahre 1204 der Stadt am goldenen Horn, plimnderten fie und

ichleppten ihre Schäge in die Heimat, wobei fie auch die dalmatinischen Kathedralen mit

foftbaren Reliquien bedachten. Andere, angeblich ebenfalls für den Bosporus bejtimmte

Streitkräfte landeten vor Ragufa, das feine Selbjtändigfeit nur dadınc) rettete, daß es an

die Spitzefeines Gemeimwejenz einen Grafen ımd den Erzbiichof ftellte, die beide aus dem

PBatrieiate dev Marfus-Republif gewählt wurden (1204). Bis 1358 blieb Ragufa unter

der Oberhoheit Benedigs. Hingegen bauten die

vertriebenenBeiwohner von Zara unter Ingarns

Schuß ihre zerftörte Stadt von neuem auf. Erjt

als Andreas 1. für den Streuzzug, den er 1217

unternahm, ich auf die guten Dienfte Benedigs

angewiejen jah, trat er jeine Anfpriche auf

Zara der Nepublif fir immer ab. Doch war

damit die Nuhe nicht Hergeftellt, da die

Almifjaner, verjtärft durch Flüchtlinge aus den

Städten, jowie einft ihre fünlichen Nachbarn,

die Narentaner, das Meer durc) Seeraub

beläftigten. Es fam joweit, daß der Bapft fich

veranlaßt jah, 1221 den Kreuzzug gegen die

Almiffaner verfündigen zu laffen, welche in

der That zweimal (1221 und 1240) gezwungen

wirden, ihre Schiffe auszuliefern. Auch dem

von Bosnien aus eindringenden Bogomilismus

oder Batarenerthum, einer manichäifchen Secte,

wirkte Die römische Curie eifrig entgegen. —

Die Epoche verhältnigmäßigen Frieden, welche

in dem Zeitpunft begann, da die

exrfte Expedition gegen Almifja unter-

nommen wurde, fand eine gewaltjame

Unterbrechung durch den Mongolen-

fteom, von welchem auch Dalmatien

heimgejucht wurde. Dennnac)

der Niederlage der Ungarn

bei Mohi folgten die Mon-

golen den Fliehenden bis au
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die dalmatinischen Küften, wobei die Gebiete von Kliffa, Trait, Sebenico ımd Knin
verwüftet, Nagufa, Cattaro md Durazzo eingeächert wirden (1242). Dagegen ver-
mochten jie König Bela IV. nicht einzuholen, da fich diefer aus Traiı auf die benachbarte
Snfel Bıra geflüchtet Hatte und durch die Bewohner der dalmatinifchen Infeln und Ktüften-
gebiete tapfer verteidigt wurde. Endlich wendeten fich die Mongolen zum Nitczug dur)
Serbien nach Bulgarien, den fie mit furchtbaren Verheerungen bezeichneten.

Kam waren die Mongolen abgezogen, als Bela in einen Krieg mit den Venetianern
über den Bejit von Zara gerieth, das fich 1242 ihm zugewendet hatte. Doch gab er
jeine Anfprüche auf Zara (1244) gegen zwei Drittel des dortigen Hafenzolls wieder auf.
Unter drückenden Bedingungen erlangten die Zaratiner, die fich zuvor auf ungariiches
Gebiet nach Nona geflüchtet Hatten, wieder Aufnahme in ihre Vaterftadt (1247).

sn Öegenjah zu Zara Hatten fich die Städte Sebenico, Tratı und Spalato wihrend
des Mongolenfturmes freigemacht. Doch gerieten Tratı und Spalato bald darauf in
einen Grenzftreit, in welchem Ti) Spalato an den Ban von Bosnien, Ninoslav, um Hilfe
wandte, Trait aber an Bela IV., der bald auch Spalato und Sebenico wieder der Stefans-
frone unterwarf. Venedig bejafz jeßt die Sen und die Feitlandsfüfte bis zur Kerka. Der
jüdliche Kirftenftrich verblieb den Ungarn. Nr Ragufa ftand unter den von Venedig
eingejegtet Grafen. Die Zwiftigfeiten ziwiichen Tratı und Spalato wıreden erft im nächiten
Jahre beigelegt, und zwar gejchah dies bei den Zemplern in Brana, wohin König Bela
Vic zum Abhaltung eines Landtages begab. Aber noch einmal entbrannte zwijchen beiden
Städten um den Befit von Caftelvitturi die Sadel der Zwietracht; es folgten Bruderfriege,
umnüße Berufungen auf den Schiedsspruch des Banırz und jelbft auf den des Königs, der
Ichließlich durch die Entjcheidung, dafz der Zuftand, welcher vor dem Einbruch der Tataren
(1241) geherrfcht hatte, wieder herzuftellen jei, den Frieden zwijchen den beiden Schweiter-
jtädten herbeifiihrte.

Die minmehr eingetretene Nuhepaufe benügte Spalato, um feine Verfaffung in
ariftofratifchem Sinne zu revidiven. Da traten die Almifjaner wieder auf den Schaupla,
begünftigt durch die Unzugänglichkeit ihrer Küfte md durch die emporftrebenden Subig,
Grafen von Bribiv, welche fich mit ihnen in den Seeraub theilten und gejchworene
Feinde Venedigs waren. Venedig, Karl I. von Neapel umd die Städte Spalato md
Sebenico nahmen an diejem Kampfe theil. Mit vereinten Kräften befagerte man Amifja;
die Stadt wırde im Jahre 1283 eingenommen und eine Befagung in diejelbe gelegt.
Wohl rafften fich die Almifjaner wieder auf ımd vertrieben die Bejagung, endlich mußten
fie aber, von den Venetianern bedrängt (1290), um einen zweijährigen BWaffenftillftand
bitten, an den fich, nachdem fie unterdefjen von Dragutin, dem König der Serben, im
Sahre 1292 gejchlagen worden waren, auf ihre Bitten zuerft eine Waffenuuhe von fünf,
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Yann eine weitere von zehn Jahren jchloß. Dagegen nahmen die Grafen von Bribiv auch

fernerhin eine bedeutende Stellung ein. |

Die Streitigkeiten Karls II. von Neapel mit Andreas il. um den ungarijchen Thron

ipafteten auch die Dalmatiner in zwei Parteien und gaben das Land neuen Erjehütterungen

preis. In Dalmatien gewannen die Anjons die Oberhand, namentlich ichloffen fich die

Grafen von Bribir der Partei Karla I. am ımd brachten e8 nach dem Erföfchen der

rpaden (1301) dahin, da Karls Enfel, Karl Robert, feiten Zub in Sroatienfafjen konnte,

bon wo er in Ungarn eindrang und (1309) zum König erhoben wurde, Hierdurch twırde

auch Zava zum Anjchluß an Ungarn vermocht; jolches gejchah ebenfalls unter dem Einfluß

der Grafen von Bribiv, forte dieje Stadt jpäter unter dem gleichen Einfluß und unter

vortheilhaften Friedensbedingungen fich mn nicht mehr als Untergebene, jondern als

Bındesgenoffin der exlauchten Nepublif wieder zugejellte. Dies ernmmthigte Tralt und

Sehenico, Venedigs Hilfe gegen den gewaltthätigen Yanıız Mladin anzurufen, der fich

Ban von Sroatien, Graf von Zara, Firjt von Dalmatien und Ban von Bosnien nannte

und durch die freumdliche Aufnahme, die er dem verbannten Dogen Baiamonte gewährt,

fich, Schon Früher den Zorn der Republik zugezogen hatte. Karl Robert konnte es nicht

hindern, daß fich beide Städte unter die Herrichaft Venedigs jtellten (1312), da er den

Übermuth der Grafen von Bribir, die an dem Abfall der dalmatinijchen Städte jchuld

waren, nicht zu zügeln vermochte. It Kin angekommen, warf er zwar den Grafen

Miladin, den Haupturheber aller diefer Unruhen, ing Gefüngniß, doch blieben noch die

Grafen Georg und Paul in Freiheit, von denen der Lettere fich lange in Sltfja verteidigte.

Bald reihte fich an die dalmatinijchen Befigungen Venedigs noch Nona und jelbjt Spalato

(1328), jo dak das ganze dalmatinifche Küftenland fir Ungarn verloren war. Daneben

dauerten die Parteifämpfe unter den froatijchen Großen fort, unter denen neben dei

Bribir die Grafen von Corbavia, die Frangepani, Grafen von Veglia und Nilipie, der

Graf von Kin die hevoorvagendjten waren. Sie alle waren von Ungarn jo gut wie unab-

hängig. Bejonders gefährlich wınde aber Dalmatien der Banız Stephan Kotromanovie

von Bosnien, der bis an das Meevesufer vordrang, ait welchen er Zachulmien bis nach)

Sattaro verwüftete (1331). Ihm z0g der Scrbenfürjt Stephan Dusan 1. aus dem Fünig-

lichen Stamme der Nemaniden entgegen; einst Feind der Nagufaner, jchloß Diejer Fürst

fpäter innigfte Freundschaft mit ihnen und bahnte fich dadırch den Weg zu einem gegen

Ungarn gerichteten Bindnig mit Venedig, wie auch zu einer Alltanz mit den. Städten

Traiı, Sebentco, Scardona und Kuifa.

Unginftig wirkten auf Die Verhältnifie Dalmatiens die Unternehmungen des

ungarijchen Königs Karl Robert in PBolen zuritd, Hingegen richtete Ludwig der Große,

iobald er den Thron von Ungarn bejtiegen hatte, vor Allemfein Augenmerk auf Dalmatien,
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da es ihn darauf ankam, die Seefüfte wieder zu gewinnen. Iu der That unterwarfen ich
ihm die meiften froatifchen Herren und jelbit Zara fchloß fich dem König Ludwig an. Doch
wurde e8 von den VBenetianern belagert, und da die von den Ungarn gejchieften Hilfskräfte
abfielen, jo mußte es im Jahre 1346 (21. December) capituliven. Ludivig war indeß zu einem
Verzicht auf Zara nicht zu bewegen; er ging blos einen Waffenftillftand (1347) mit Benedig
ein, vor defjen Ablauf er fich mit Genua gegen Venedig verband-(1352). Doch kam es
exit im Jahre 1355 zum offenen Krieg, in welchem Ludwig die Macht der Republik
an der Wırrzel zu treffen fuchte, indem er im Bunde mit dem Patriarchen von Agquileja
und mit Padua die Venetianer in der Mark von Zrevijo angriff. Da es ihm zugleich
gelang, die dalmatinifchen Städte zu bewegen, fich unter feine Herrichaft zu ftellen,
verzichtete Venedig im Frieden von Sara (1358) auf die Herrichaft über Dafmatien, jo
daß die ganze Oftfüfte von Zara bis Budua nun unter Ungarns Scepter ftand. Auch
legte der Doge den Titel eines Herzogs von Kroatien und Dalmatien ab. Doch gab
Venedig den Gedanfen an eine Wiedererlangung des verlorenen Terraing nicht auf;
Victor Bifani ftellte fich im Jahre 1377 an der Spite einer bedeutenden Slotte den
Genuejen entgegen, welche wieder Freundichaft mit Ludivig geichlofjen hatten. Anfangs
war dag Kriegsglück den Venetianern nicht hold, bald aber wandte eg fich ihnen zu, doch
mußten fie, da ihre Kräfte erichöpft waren, im Srieden von Turin (1381) auf die Herrichaft
über Dalmatien neuerdings Berzicht Leiften.

Der Tod Ludwig des Großen, der in Ungarn zu Steeitigfeiter iiber die Thronfolge
führte, entzündete auch in Dalmatien den PBarteihaß von neuem. Die Einen ftanden auf
Seite Marias, der Tochter Ludwigs, die Anderen auf Seite ihres Nebenbuhlers König
Karl des Seinen von Neapel; an der Spibe der legteren Partei befanden fich die
Horvath und ihr Oheim Johann, der Prior von Vrana, welcher die Bewegung gegen
Ludwigs Tochter leitete, Diefe fiel mit ihrer Mutter in die Hände der Empörer; die
beiden Frauen wırden dem Prior als Gefangene übergeben und mußten unjägliche
Demüthigungen erdulden. Die Königin-Witwe wurde in der Sefangenjchaft zu Novigrad
ermordet, während Maria, von den Venetianern befreit, nach Ungarn zuriickfehrte und
den König Sigismund heiratete. Der Aufruhr breitete fich unterdeffen auch über Siid-
Dalmatien aus, wo König Tortko I. von Bosnien, obgleich die Königin-Witiwe Elijabeth
jeinem Wunfche nach einen Hafenplag durch die Abtretung von Cattaro nachgekommen
war, die Gelegenheit wahrnahm, faft alle Städte mit Ausnahme von Zara und NRona
zu erobern. Während Sigismund von Ungarn und Ladislaus von Neapel, Karl des
Kleinen Sohn, fich in ihren Urkunden den Titel Diejes Landes beilegten, war Tortfo
nicht nun dem Namen nach, fondern auch in der That König von Dalmatien. ach feinem
Tode aber (1391) eilte das bereits von den Türken bedrohte Bosnien vajchem Verfall
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entgegen. Stephan Dabisa, Tvrtfos Bruder, trat Dalmatien an Sigismund ab. In

Wirklichfeit wurde jeßt in Dalmatien Ladislaus von Neapel als König anerfannt; zu

jeinem Generalvicar ernannte er den Bosnier Hrvoje, jelbit Zara fiel von Sigismund ab.

sn Zara ließ fich Ladislaus, als er perfönlich nach Dalmatien faın, zum König Erönen

(1403), als aber der bosnijche König, Stephan Djtoja, bisher fein Verbiindeter, von ihm

abfiel, fehrte er heim, indem er den Venetianern die Abtretung jeiner Rechte auf Zara anbot.

Diejer Rüdzug Ladislaus’ aus Dalmatien und die Eroberung des bosnifchen Hinter-

landes, wo Sigismund bald danach) Stephan Oftoja entthronte, hatten zur Folge, daf

fich dem Luxemburger 1404 VBeglia und Arbe, 1408 und 1409 auch Sebenico, Nona

und Traiı unterwarfen. Aber auch in den Venetianern erwachten die alten Herrjchgelüfte.

Sie nahmen das Anerbieten Ladislaus’ an, derrihnen Zara und feine Anfprüche auf

Dalmatien verkaufte, und erlangten jo die Möglichkeit, allmälig wieder feiten Fuß in

Dalmatien zu fafjen, ein Erfolg, dem Sigismund feinen Widerftand entgegenzufegen

vermochte. Durch den Frieden von Trieft jah fich Venedig (im Jahre 1413) in dem

Belib von Zara, Nona, Sebenico, Scardona und Oftroviza anerkannt; kurz darauf

begaben fich unter feine Oberhoheit: Sebenico, Lefina, Brazza und Einzola, welchen das
Treiben der’ Almifjaner zu arg geworden war, ferner Cattaro und Baftrovicchio, die den

Schlingen der Balja entiinnen wollten, und endlich, im Jahre 1452, Beglia. Dieje

Erwerbungen und ein neuer Krieg, der für Sigismund jehr ungliteflich verlief, Hatten zur

Folge, daß nach dem Jahre 1420 das ganze dalmatinische Küftengebiet den Venetianern

gehörte, nur nicht die Narenta mit ihrem Litorale, welches zu Chulmien gehörte, und

Ragufa, defjen Territorialbefis fich durch erlangte Abtretungen und Schenkungen erweitert

hatte und das mm, unter Ungarns Schuß, zu einem autonomen Gemeinwejen mit

ariftofratiicher Negierungsformerjtarkte, deffen duch blühenden Handelsbetrieb eriworbener

Neichthum in monumentalen Bauwerken feinen Ausdruck fand. Sowie in Folge deffen

diefer Freiftaat dem Anwachjen der venetianischen Herrichaft unbefünmert zufah, jo flößte

ihmauch dag Herammahen der Tiirfen feinen Schreden ein. Die Tirrfen näherten fich in

fleinen Tagereijen den Meere, bejegten die Herzegowina und Caftelmuovo di Cattaro (1465
bis 1466) und drangen von da weiter längs des Meeresufers Alles verwüftend vor (1467);

aber Nagufa fand fich mit ihnen durch einen jährlichen Tribut ab. Auch) das ducch fünf-

zehnjährige Kämpfe erichöpfte Venedig ahınte im Jahre 1479 das Beipiel feiner Kleinen

Nebenbuhlerin nach und jchloß mit Mohammed I. einen Frieden, infolge deffen Dalmatien
und Strvatien eine Zeit lang von den Angriffen der Ungläubigen verjchont blieben. Damals
erlangte die Nepublit von San Marco die Abtretung VBeglias von den Frangepani, eben-

fall3 in jener Zeit traten die Söhne des Stephan Cofaceia (im Jahre 1481) an Venedig

das Litorale (Brimorje) von Mafarska und das Narentagebiet ab.
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Steichzeitig war Venedig auf eine Umgeftaltung jeiner maritimen Emvichtungen in >

der Art bedacht, daß alle Begünftigungen der Schiffahrt einzig und allein ihm jelbft zu

Gute kommen follten. Es wurden daher die alten Verträge der dalmatinifchen Städte mit

den Handelsemporien des Mittelmeeres fr ungiltig exflärt und mur jene Abmachungen

 
Torre del Bovo d’Antona zu Zara.

traten in Nechtsfvaft, welche von Venedig unterzeichnet waren. Die Umwälzung bedrohte

vor Allem die Handelsfreiheit Nagıfas, welches fich fortan ausjchlieglich dem Handel mit

den Küften Italiens und Spaniens widmete, dagegen den mit der Levante, durch welchen

e3 fich bis dahin fo jehe bereichert hatte, vollftändig aufgab. Sp ficherte fich Nagufa eine

glänzende Zukunft, während die anderen dalmatinifchen Städte, auf den fleinen Küften-

handel bejchränft, fich auf die jehöne aber wenig nugbringende Aufgabe bejchränft jahen,



96

den häuslichen Herd vor titrfifchen Seeräubern zu jchügen. Diefe wurden defto unheilvoller
für das Land, je mehr fie Gelegenheit hatten, am adriatiichen Meere felbit Schlupfwinfel
zu finden, umd diefe Gelegenheit bot fich ihnen durch die Ausdehnung der Herrichaft des
Halbmondes in Albanien und dann in Dalmatien, wo fie (1493) von den Srangepani —
welche die Hoffnung hegten, mit Hilfe der Türken Segna wieder erobern zu können — zu
immer verhängnißvolleren Einfällen gereizt wurden. Seit die Ungläubigen diefen Weg
fennen gelernt hatten, hatte Sebenico unter ihrer Heimfuchung zu leiden, das kroatische
Gebiet wurde veriwitftet und entvölfert md die venetianischen Befigungen mit Chriftenblut
getränft. Die Kroaten verpflichteten fich (1494), um Frieden zu erlangen, zur Bezahlung
eines Tributs, aber vergeblich, denn der Sandjchaf von Bosna fiel im Jahre 1497 in das
Gebiet von Traüt ein, erftürmte im folgenden Jahre Kliffa und bemächtigte jich furz darauf
(im Jahre 1499) des Litorales-von Mafarska, um dann auf Grund fo zahlreicher Brand-
Ihaßungen und Eroberungen geradezu nach der Herrfchaft iiber die Adria zu trachten (1500).
Furchtbar war der Krieg, der mım entbrannte, Die Gebiete von Zara und Nona wırden
verwüftet; Zemonico ging in Flammen auf; Oftvovigza, mit ftirmender Hand erobert, jah
mehr als 2.000 Chriften in die Sklaverei nac) Bosna ziehen. Sebenico aber behauptete
fich und dem PVicebanus von Knin gelang e3 jogar, die Horden bei Bilteizza zu jchlagen;
doch immer neue Maffen brachen in Dalmatien ein, gerftörung und Tod verbreitend.
Von neuem wird das Gebiet von Zara verwüftet, bald darauf ereilt dasfelbe Schicfjal die
Städte Brana, Trait, Sebenico und Klifja, während die vereinigte Streitmacht der Cetina,
von Kin und Dfteovizza bei ihrer Rückfehr von einem glücklichen Streifzug gegen ihre
Grenzuachbarn von dem Heere der Ungläubigen umzingelt wird und iiber die Stlinge
Ipringen muß. Durch diefe Greuelthaten eingefchüchtert beeilte fich Venedig, mit den Tiirfen
Srieden zu jehließen, Ungarn folgte bald diefem Beijpiel, und fo behielten die Ungläubigen
das ganze Land zwifchen der Cetina und der Narenta mit Ausnahme von Almiffa. Dennoch
hörte der Sandjchaf von Meoftar mit feinen Seindjeligkeiten gegen das venetianifche
Dalmatien nicht auf; er wählte zum Biel feiner Überfälle Hauptjächlich Sebenico und
Traüı, bi8 die Liga von Cambrai die Osmanen zur Verübung weiterer Gewaltthaten
ermuthigte. Denn faum hatte Venedig feine Bejagungen aus Dalmatien abberufen, als
die Türken die von diefen geräumten Ortfchaften bejegten. Die Eroatifchen Grafen beeilten
fich, diefem Beilpiel zu folgen, bis endlich Ladislaus von Ungarn der Liga beitrat und
die Bejegung Dalmatiens befahl (1509). Bollftändig überwältigt fchlog Venedig Frieden,
aber diefer Schritt vermochte der Bewegung der dalmatinifchen Städte gegen die Nepublif
nicht Einhalt zu tdun. Exft als auch fie in den Waffenftillftand zwijchen den Ungarn und
den Türken einbezogen wurde, fonnte fie ih zur That gegen die Rebellen aufraffen und
die Drdmung wieder herftellen, welche allentHalben dircch das gemeine Wolf gejtört worden
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war, das fich gegen die Batrizier, bejonders in Veglia, Zara, Sebenico, Lefina, Spalato -

und Gattaro erhoben hatte. Die Türken befesten unterdefjen, ohne fich an den Waffen-

ftilfftand zu fehren, Nutaf, Sign, Bir (1513) und Knin (1514), jo daß Kliffa und Boljiza,

um nicht dem gleichen Schiefjal zu verfallen, fich (1515) zur Entrichtung eines Tributs

verpflichten mußten. Wohl erlangte Venedig (1516) eine Verlängerung der Waffenrube,

doch hielten die Osmanen die Beftimmungen derjelben nicht, und immer neue Horden

brachen in das Land ein. Der König von Ungarn beanspruchte, um Kliffa zu halten, die

Geldfumme, welche Venedig ihmfür die Vertheidigung diejer Feitung verjprochen hatte,

und der Banıs machte vergeblich die größten Anftvengungen, um das Fort bei Scardona

der Herrichaft des Halbmondes wieder zu entreißen; darauf wollten fich diefe Stadt und

Kliffa unter den Schub Venedigs Ttellen, aber diejes, welches damals durch die Borgänge

 

Münzen der Städte Zara, Sebenico, Spalato, Ragufa, Cattaro und Treat.

in Eypern in Anfpruch genommen war, fonnte Die Unterwerfung nicht annehmen, was

zur Folge hatte, daß die Naubziige der Türken immer häufiger und granfamer wurden.

Rogosnizza und Capocefto wurden eingeäjchert, und es gab iiberhaupt feine Stadt, bis au

deren Mauern die wilden Horden nicht gedrungen wären. Venedig wide endlich durch

die Bitten der verzweifelten Dalmatiner bewogen, fie mit Waffen und Maımition zu

verfehen, dagegen blieben feine Vorjtellungen in Sonjtantinopel ohne Erfolg, indem

Soliman I, der gerade den Thron beftiegen hatte und zu einem Zuge gegen Ungarı

rüftete, für die Königin der Lagımen (1521) mır Worte und wieder Worte hatte, die das

Schlimmfte in Ausficht ftellten. In der That rückte dev Pajcha von Bosna während der

Expedition gegen Ungarn auf Knin(03 (1522), deffen Fort fchließlich von den Einwohnern,

nachdemfie mehrere Angriffe abgeichlagen, iibergeben werden mußte. Die Nachricht von

diefer Capitulation verbreitete panifchen Schreden unter der Bevölkerung von Scardona,

welche jogleich die Heimat verließ und fich nach) Sebenico flüchtete; nur Kliffa vermochte,

von 300 hefdenmiüthigen Vertheidigern gehalten, alle Angriffe zuriczuweifen (1522).

Küftenland und Dalmatien.
7
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Nicht einmal das Verbot des Sultans vermochte die Gewaltthätigfeit der Befagungen in
Scardona zu zügeln, welche die venetianijchen Befigungen unaufpörlich beläftigten, indem
fie bald in das Gebiet von Scardona, bald in das von Hgara einbrachen. Damals (1523)
ging dem General-PBrovveditore der Befehl zu, Nadin, DVrana, Nona und einige andere
Feftungen in vollkommenen Vertheidigungszuftand zu jegen und Spalato mit aller Macht
zu jchüßen (1524). Aber die Kithuheit der Türken wuchs immer mehr, und Venedig, dem
von jenen Nachficht gegen die Kroaten vorgeworfen wurde, jah fich gezwungen, tirrfifche
Sahrzeuge in den Kanal von Sebenico einfahren zu laffen, um fich nach Scardona zu
begeben. Als die Segnaner, welche dies erfahren hatten, vor Zara zogen, um die türkifchen
Schiffe zu erwarten und anzugreifen, veizte dies die Osmanen zunächt zum Überfall von
Segna und Mudruffa; dann aber juchten fie plündernd und mordend auch die venetianifchen
Befigungen heim, deren Bewohner, ihr Heil in der Stucht juchend, fich über das Meer
vetteten (1524). Um diefem graufamen Treiben einigermaßen Einhalt zu thun, jah fich
Venedig genöthigt, im Jahre 1525 die Bewohner des Gebietes von Hara, welche die
Kroaten in ihren Streifzügen durch das von den Türken bejegte Land unterftüßt hatten,
ftreng zu beftrafen und dem Grafen von Sebenico den Befehl zu ertheilen, mit dem
Emirat von Scardona einen Vertrag ber die Lieferung von Salz abzujchließen, Cattaro
aber erhielt eine Nichtjhmu für das Verhalten borgezeichnet, das es im Verkehr mit
den Palchas und den anderen hervorragenden Wiürdenträgern des türfifchen Heeres zu
beobachten Hatte.

Die euzeit.

Aber freilich war damals weit mehr von gewaltthätiger Ausdehnung der Macht
der Türken als von friedlichen Verhandlungen mit ihnen die Nede.

3m Dahre 1536 bemächtigten fich diefelben durch Verrath der Feftungen Sinj,
Verlifa, Nuak und fchritten men zur Belagerung Klifjas, des ftärfften Bolhverkes in
Dalmatien. Beter Krufie, der im Namen des ungarischen Königs diefe Feftung innehatte,
war ebenjo unermüdlich als Friegsgewandt. Noch bevor die Gefahr herannahte, hatte er
ih an Ferdinand I. und an den Papjt um Hilfe gewendet: Ferdinand I. jchickte ihm
2.000 Mann und bald darauf langten aus Stalten 700 päpftliche Soldaten an. Nun traf
Krufic vafch die nöthigften Vorbereitungen, fo daß binnen furzer Zeit das Felfenneft als
eine ameinnehmbare Burg daftand. Mit ungeftümer Wıuth drangen die Türken mehrmals
bis zu den Mauern der Feftung vor, wurden aber jedesmal mit ungeheueren Verkuften
zurücgetrieben. Nur durch Hunger Fonnten fie hoffen, in den Befit der Feftung zu
gelangen; fie errichteten bei Salona und auf dem Hügel Safjo zwei Forts, welche die
Verbindung zwifchen Kliffa und dem Meer völlig abjperrten. Da der Mangel an Lebens-


